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Das Derfehrswejen.

Bei der ungünftigen geographiichen Lage und Configuration Galiziens ift eine

gedeihliche Entwiclung des Commmnicationswefens von höchjter Bedeutung für Die

öfonomifche Entwidlung des Landes. Legtere jchreitet denn auch nach Maßgabe der

Förderung der Wafjer-, Land- und Schienenftraßen zujehends fort. E3 jei uns daher

geftattet, eine furze Hiftorische Skizze aller diejer drei Arten von VBerfehrsadern auf

Grund fehr Schägenswerther Materialien aus der Feder des derzeitigen Directors der

£. £. Staatsbahn in Lemberg, Herin Hofrath 2. von Wierzbicki zu liefern.

Wafleritraßen. — Das Land Galizien liegt an der großen europäischen Wafjer-

jcheide umd wird von derfelben durchjchnitten. Die Gewäffer desjenigen Theiles des

Landes, der weitlich, beziehungsweife nördlich der Wafferjcheide liegt und einen Flächen-

raum von 40.103 Quadratkilometer umfaßt, gehören insgefammt in das Gebiet des

Baltischen Meeres umd fließen dort mit der Weichfel ab, welche fünmtliche indiefem

Gebiete gelegenen Zuflüffe aufnimmt. Der übrige Theil des Landes Galizien, der öftlich

von der europäischen Wafferfcheide liegt und eine Fläche von 38.394 Quadratkilometer

umfaßt, gehört zum Gebiete des Schwarzen Meeres, beziehungsweile zum Gebiete der

HBuflüffe desjelben, des Dniepr, des Dnieftr und der Donau.

Die Weichjel und der Dnieftr, namentlich die erjtere jammt ihren Zuflüffen,

bildeten zur Zeit, als noch feine Eifenbahnen beftanden und auch feine Handelsjtraßen

. vorhanden waren, die wichtigften Berfehrsadern zur Ausfuhr der Rohproducte ins

Ausland. Auf der Weichjel und den Zuflüffen derjelben wurde namentlich das Getreide

feit undenflichen Zeiten auf eigenen, fpeciell zu diefem Zwede gebauten Flachichiffen

nach Danzig und Thorn verfrachtet, von wo dasjelbe zur See nach Nord-Deutjchland,

England und Frankreich weiter verjchifft wurde; als Nüdfracht gelangten in das Land

Kıumft- und Induftrieproducte des Weftens. Minder günstig waren die Flußverhältniffe

des Dnieftrs, wojelbft infolge der Stromfchnellen bei Jampol in der Nähe von

Mohilew und der jumpfigen und feichten Ausmündung bei Afferman in der Nähe

des Schwarzen Meeres das Berflößen ftromabwärts nur zeitweife möglich war und

ein Verkehr ftromanfwärts nur auf kurzen Stredfen durchgeführt werden fonnte. Der

Hauptausfuhrartifel auf dem Dnieftr war Holz verjchiedener Arten zur Dedung des

Bedarfes der vollitändig Holzarmen Landftreden am unteren Dnietr. Durch inter-

nationales Übereinfommen vom 19. Detober 1781 wurden die Weichjel und der Dnieftr

in Betreff der Schiffahrt als neutrales Gebiet erklärt und wurde die Schiffahrt den

Unterthanen beider Neiche, fterreich und NAufßland, unter gewiffen, die Verzollung

betreffenden Beftimmungen freigegeben.
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Seit dem Ausbau der Eifenbahnen wird auf diefen zwei Flüffen nur Bau- und

Schiffgoß, welches auf der langen Route die theuere Eifenbahnfracht nicht verträgt, nach
dem Meere verjchifft und verflößt. Fiir den Perfonenverfehr verfehren auf der Weichjel in
Galizien nur in der Strede von Strafau bis Zawichoft, das ift bis zur Mündung des San,
zwei Eleine Dampfer, die jedoch „blos im Dienfte der Negulivungsarbeiten, die feitens
der Öfterreichifchen Regierung auf dem galizifchen Ufer vorgenommen werden, ftehen. Am
Driefte wırde im Jahre 1852 über Anregung des Fürften Leon Sapieha in Buratıno
ein Dampfer montirt. Diejer machte im Jahre 1854 feine erfte Fahrt, gerieth aber

in der Nähe von Halicz auf eine Untiefe, wo ev mehrere Monate liegen blieb, und wurde
Ipäter mit Nückficht auf die ungünftige Bejchaffenheit des Strombettes demontirt md

verfauft. Ebenfo mißlang im Jahre 1883 der zweite Verfuch der Firma Stonecfi & Comp.

Seither hat fich der galizifche Landtag, angeregt durch den leßterwähnten Berfuch, ver-

anlaßt gejehen, der Frage der Etablivung einer Dampfjchiffahrt auf dem Dnieftr näher

zu treten, erklärte fi) auch bereit, einer fich etwa bildenden Gefellfchaft durch Garantie
einer beftimmten Einnahme beiguftehen. Zur Bildung einer derartigen Gefellfchaft ift es

jedoch bisher nicht gekommen.

Beide Ströme müffen erft regulirt werden. Betreffs der Weichjel befteht feit

1875 mit der Taiferlich vuffischen Regierung eine internationale Vereinbarung, die jedoch

noch nicht gänzlich durchgeführt ift. Das Gleiche gilt auch von der Pruthregulirung.

Snzwiichen hat die E. E. Regierung im Jahre 1882 zum Zwede der Flößbarmachung

und auch zum Ziwede der Befeitigung der fich oft wiederhofenden Wafferkataftrophen

im Sinne der Allerhöchften Verordnung vom 11. November 1861 die nachitehenden

Flüffe benannt, bei welchen innerhalb der nachfolgenden zwanzig Sabre die Negulirungs-

arbeiten hergejtelft werdenjollen: die Przemsza von der preußifchen Örenze bis zur Mindung

in die Weichjel; die Weichjel von der Einmündung der Premsza bis Zawichoft; der

Dunajec von Zaglobice bis zur Mündung in die Weichjel; der Wistof von Mielec bis zur
Mündung in die Weichjel; der San von Jaroslau bis zur Einmündung in die Weichfel;

endlich der Dnieftr von Zuramno biS zur Grenze bei Dfopy.

E3 wirden demm auch jeitens der Regierung fir Wafferregulirungsarbeiten und

Uferfchusbauten in Galizien in der Zeitperiode vom Jahre 1882 bis 1891 nachftehende

Summen verwendet:

Neinaufivand

Jahr: in Gulden:

1082 eeneen 335.085

TSSI er er Beare 359.673

FEB a ee men 460 837
  

Fürtrag . 1,155.595
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Übertrag . 1,155.595

T88DE Sn en nee 519.624

SSONer496.748

EB Ra eeee 528.878

LOBSBE Re Seee 610.065

LBBI Era ee. en 555.387

IE eeRN 534.491

LEGE ee een ne 508.585

Summe. . 4,909.373

In diefe Summen find die bisher ausgeführten Negulivungsarbeiten an den

Flüffen Weichjel, Praemsza, ferner die Uferfchußbauten an den Zuflüffen der Weichiel,

Naba, Dumajec, Wistofa und San, endlich am Dniefte und deffen Zufluß Steyj

inbegriffen.

Parallel damit läuft bereits jeit 1873 die autonome Action des Königreiches

Galizien, welches namentlich jeit 1884 theils aus Landesmitteln, theils unter Beitrags-

leiftung des Staates und der Sntereffenten für Flußregulirungen bisher Nachitehendes

geleistet hat:

Kegulirungsarhäiten des Babtieafluffeee. . .. . u „inne ft.

Bau.nes gnblitteniesCrimajlenmasttanals 2... ensure, ”

Reguliiingsacheten an: Shine Komp Beene use... en e

RegulirungsarbeitenNoneeev

Negulirung der Wistofa in der Strede von Dembica nad) Tarnobrzeg . .» ...... n

Regulentgancheitee au gtgankelttcatlille 2... 28. 2er. n,

Negufirungsarbeiten ie hen Srzeenmintaanbeaipemn en en,n

Broßerlegentgaden NRuontler olmpje Arc ee ea een 5

Negulivungsarbeiten an den Flüffen Wiskofa und Pielnica . . . . 2 2 2 2 2.2... “

Regufivungsarbeiten amesille OuHa ipar. de EEE ”

Kenultwirgaazberrerant Slune ciielinat ma sa 0enn

Negulirungsarbeiten am FlufjeBu.en F

Toodenlegung der Shmniebernalonc mens.

DILDOEENLEGUNG DER OSUNIDIEDERDIESID aen“

Ergänzung der Eindämmung der Weichjel und des San im Bezirke Tarnobrzeg . .» . . re

Berbnnungper Jstlopache mt slupgebtete ves ey; » 2... mn... nu... 5

Verbannung der Wilohachertm Gebiete ner Slawp 0... 2 2.2.2...,.n 7

Negulirungsarbeiten an der Biala jammt deren Zuflüffen umd Ergänzung der Dänme

amwerhten Lijer Des Dunagee 0...EEEn

Ergänzung der Dämme am rechten Weichjelufer zwijchen Bodgdrze und Niepofomice . . . „

VBerbauung des Wildbaches Michatow im Bereiche der Gemeinde Maniowa . 2... .. Hi

Berbanımg nes Itlonaches Yrztonta ae m na.en2

; Sürtrag . fl

23.134
124.435
460.000
179.051
48.062

155.000
177.000
105.200

129.000
135.000
175.000
245.000
20.220
40.000

680.600
10.738

103.938

1,789.000
218.000

8.000
25.726

. 4,852.104
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Übertrag . fl. 4,852.104

Trodenlegung der Sümpfe in den Bezirken Saroslan md Lancıt . 2 2 2 2 2 2.2. e 86.250

Sregulmingsnsbeiterant slujle Stota sinn =. 2... 00. 00.00.00 4132000

Negufivungsarbeiten am Driefter in der Strede zwifchen Nozwadsw und uramno . . . „ 1,600.000

Neguieungsauberten am Buglugeann„ 994.000

Localregulirungsarbeiten am Fluffe Wistofa bei Sad. . . 2. 2.2. 2 2 nn 2... " 3.987

Zufammenfl.
Die meiften diefer Landesarbeiten haben allerdings nicht jo jehr dem Verfehre als

der Bodenmeliorirung oder der Sicherung gegen Überfchwennmungen zu dienen.

Straßen. — Mit dem Bane der hauffirten Straßen in Galizien, beziehungsweife

mit der Übernahme und Erklärung der bereits betehenden Straßen als Hrarialftraßen

wurde in den legten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts (zwifchen 1775 und 1800)

begonnen ımd war für die Anlage derjelben die Abficht maßgebend, unter theilweifer

Beibehaltung der Richtung der Landftraßen, auf welchen fich feit vielen Jahrhunderten

der Welthandel von Dften nach Welten bewegte, die damals wichtigften Städte, die

Hauptjtadt des Landes Lemberg, jowie die derzeitige Hauptftadt Ezernowit des Landes

Bufowina, welches früher als Kreis dem Lande Galizien einverfeibt war, mit den

weitlichen Provinzen des Reiches, vornehmlich mit Schlefien, zu verbinden. Da zu jener
Zeit Krakau fammt Umgebung noch nicht zu Ofterreich gehörte, fo führte der erjte neue

Straßenzug von Schlefien, beziehungsweife Bielig in Galizien über Biaka, Wadotwice,

Zarnöw, Nzeizöw, Jaroslaıı nach Lemberg, von dort über Tarnopol und Zaleszezyfi nach
Gernowis. Zu Anfang des laufenden Jahrhundertes wurde der zweite Straßenzug, die

jogenannte Karpathenftraße gebaut, welche ebenfalls in der Grenzftadt Biaka ihren Anfang

nahm und am Fuße des Karpathen-Hauptgebirges, quer über die Karpathen-Ausläufer

über Aywiee, Neu-Sandee, Jasto, Krosno, Sanof, Sambor, Stiyj, Stanislau, Kolomea

und Gzernowib ihre Richtung nahm.

‚In weiterer Folge war man beftrebt, neue Straßen zu bauen, beziehungsweife außer
den angeführten beveitS beftehenden Straßen diejenigen zu adaptiven, welche einerfeits eine
Communication mit dem angrenzenden Königreiche Ungarn herftelfen, anderjeits die beiden
Hauptjtraßenzüige miteinander verbinden und endlich auch den nördlich gelegenen Zandes-

theilen eine Verbindung mit den Hauptftraßenzügen ermöglichen follten.
Mit Ende des Jahres 1829 waren in Galizien im Ganzen 363 Meilen oder

- 27575 Silometer Ararialftraßen und überdies 692-2 Kilometer fonftiger von den
Gemeinden unter Aufficht dev Behörde in Stand gehaltener Straßen vorhanden.

‚sn der langen Zeitperiode von iiber 40 Jahren, das ift vom Jahre 1829 big zum
Sahre 1870, wurde in Öalizien das Irarialftraßennet im Öanzen nur um 125°1 Silometer
erweitert, jo daß die Gejammtlänge der Straßen 2882:6 Kilometer betrug. Dagegen
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wurde in diejer Zeitperiode ein größeres Gewicht auf die Herftellung von Militär- und

Kreisftraßen gelegt, welche auf Koften der Bezirke, beziehungsweife der Gemeinden, unter

Auflicht von Negierungsorganen gebaut und im Stande gehalten wınden. Das Haupt-

verdienft hiefiür gebührt dem Statthalter in den Fünfziger- Jahren, Grafen Gohuchoiwsfi.

Im Jahre 1868 gingen fowohl ein Theil der Ararialftragen als auch alle übrigen im

Lande befindlichen Straßen in die Verwaltung des Landesausjchuffes von Galizien über.

Die Länge der übergebenen Irarial- und Kreisftragen betrug zur Zeit der Übergabe

12060 Stilometer. E& beginnt jeither eine fyftematifche, den Bedürfniffen entiprechende

Entwiclung des Straßenneßes in Galizien. Das gefanmte Straßenneß wird in drei

Kategorien, nämlich Landes-, Bezirfs- und Gemeindeftraßen eingetheilt.

Die Landesftraßenerhielten faft Durchiwegs die Breite dev Militärftraßen, eine

Steinbettung und eine gute Befchotterung; die Eleineren Brücken und Durchläffe wurden

aus Mauerwerk hergefteltt, die größeren Brückenpfeiler aus Stein auf entiprechend ftarfer

hößzerner Brücenconftruction. Dementfprechend wurden auch alle vom Staate übernommenen

Straßen veconftruirt; die neuen wurden auf Landeskoften gebaut.

Die Bezirksftraßen werden von den Bezirken unter Aufficht des Landes-

ausjchuffes gebaut und erhalten; die Mittel Hiezu werden aus autonomen Bezirfs-

Steuerzufchlägen, aus den Beiträgen der Bezirke als folche in Form von Baarzujchüffen,

unentgeltlicher Beiftellung von Materialien, eventuell von Grumd und Boden umd

Arbeitskräften, aus freiwilligen Beiträgen der Intereffenten in Materialien, Überlaffung

von Grund und Boden und eventuell in Baarzufchüffen und aus Beiträgen von Landes-

mitteln, welche jedoch in feinem Falle mehr als 50 Vrocent der Gefammtbaufoften

betragen dürfen, bejchafft. Die Breite diefer Straßen ift in der Regel geringer als jene

der Landesitraßen; die Ausführung der Brücen und Objecte, wo dies zuläffig, die

gleiche wie die der Landesftraßen und nur dort, wo Mangel an entjprechendem Material

herrjcht, wird Holz zum Baue der Brücken und der Durchläffe verwendet.

Die Gemeindeftraßen zerfallen wieder in zwei Unterarten, je nachdem fie

wichtigere Commumnicationen zwifchen den einzelnen Orten bilden oder nur Ipcalen

Bedürfniffen dienen. Die erfteren werden nach Maßgabe der Mittel fucceffive unter

Sontrole der Digane des Landesausjchuffes in derfelben Weile wie die Bezirksitrafen,

in Stand gejegt und bejchottert, in welchem Falle den betreffenden Gemeinden von
Fall zu Fall Subventionen aus Landesmitteln bis zur Höhe von 50%, der Baufoften

zugejprochen werden, Die zweite Gruppe der Gemeindeftraßen wird von den einzelnen

Gemeinden nach Maßgabe des Bedarfes ohne Aufjicht des Landesausichuffes umd ohne

Zufchuß aus Landesmitteln gebaut und erhalten. Bon diefen Straßen ift nur ein Theil
bejchottert und entjprechend erhalten. Die Frage der Beitragspflicht zum Baue und der
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Erhaltung diefer Straßenfategorie bildet übrigens noch immer den Gegenftand Lebhafter

Eontroverjen im galizischen Landtage.

Die Staatsverwaltung hat feit dem Zeitpimfte der Trennung in Irarial- und

Landesitraßen wenig Straßen mehr gebaut, und die Arbeiten bejchränften fich von da ab

auf die Verbefjerung der Anlagen und der Gefälls-Verhältniffe und den Umbau der

bejtehenden Straßen, ferner auf die Herftellung von ftabilen Brücen und Objecten.

Mit Ende des Jahres 1890 beftanden in Galizien: Ararialftragen 28877, Landesitraßen

17944, Bezirksitragen 1860°3, Gemeindejtragen 6482°0 ilometer; zufammen 13.0244

Kilometer. Bon den Gemeindejtraßen find 1274 Stilometer regelrecht unter Controle des

Landesausschuffes und unter entiprechender Subventionirung aus Landesmitteln in Stand

gejeßt und bejchottert, 2450 Kilometer regulivt und befchottert, während der Neft von

2758 Silometer zum größeren Theile vequlirt, jedoch nicht bejchottert ift.

Die Koften der Herftellung per Current-Kilometer Straßen betragen bei Irarial-

ftraßen 5640 Gulden, bei Landesitraßen, welche von der Regierung dem Landes-

ausschuffe übergeben wurden, 4000 Gulden, bei den aus Landesmitteln neu hergeftellten

Landesitraßen 5460 Gulden, bei Bezirksitraßen 3000 Gulden, bei Gemeindeftraßen

im Diurchichnitte 1500 Gulden. Das zum Straßenbaue invetirte Gejammtfapital

betrug mit Ende des Jahres 1890 fir Irarialftraßen 16,286.628, für Landesitraßen

8,034.480, für Bezirfsftraßen 5,580.000, für Gemeindeftraßen 9,723.000 Gulden;

zufammen 39,624.108 Gulden. Die Gefammterhaltungskoften betragen per Jahr bei

IHrarialftraßen 730.588, bei Landesitraßen -394.768, bei Bezirfsftraßen 376.000, bei

Gemeindeftraßen 324.100 Gulden; zufammen 1,825.456 Gulden d. W.

Eifenbahnen. — Die erften Beftrebungen, eine Bahnverbindung zwifchen Galizien

umd dem Centrum des Neiches, Wien, herzuftellen, find auf das Jahr 1830 zurückzuführen.

Damals faßte Baron Rothichild auf Grund der in England unternommenen Studien

die Idee des Baues einer Eifenbahn, welche von der Oftgrenze Ofterreichs, und zwar

von Brody bis Trieft, reichen jollte und von welcher als eriter Theil die vom Brofefjor

der Mineralogie am polytechnifchen Inftitute in Wien Franz Kaver Nipel vorgefchlagene

Strede von Bochnia nach Wien zur Ausführung gelangen follte. Ein PBrivilegium zum

Baue diefer Bahn erhielt Nothichild erft am 4. März 1836. Dasjelbe lautet „zur

Errichtung einer Eifenbahn zwifchen Wien und Bochnia mit den Nebenbahnen nacı

Brünn, Olmüis und Troppau, dann zu den Salzmagazinen in Divory, Wieliczka und

bei Bochnia.* Nach Berftreichen von 10 Jahren wurde der VBollendungstermin mit

Allerhöchiter Entfcehließung vom 5. März 1844 um weitere 10 Jahre verlängert, allein

auch dieje Frift reichte nicht aus, bis im Jahre 1853 die Staatsverwaltung die inzwijchen

gebildete Nordbahn-Gejellichaft von der duch das Privilegium ftatuirten Verpflichtung
Galizien, 56  
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zum WBeiterbaue der Bahn von Dswigeim nach Bochnia nebft den Flügelbahnen nach

Dwory, Wieliezka und Niepolomice enthob.

Sp ift zu jener Zeit die Erbauung einer Bahn in Galizien vereitelt worden.

Snzwifchen war jedoch die erfte Eifenbahn in Galizien, nämlich jene von Mystowice,

beziehungsweife Stupiert an der preußischen Grenze nad Krakau fanımt dem Anfchluß-

flügel von Szezafowa an die ruffifche Grenze, von der Krafau-Oberjchlefiichen Eifenbahn-

Sejellichaft gebaut und am 13. October 1847 dem Verfehre übergeben worden. Die erftere

Linie hatte eine Länge von 65°7 Kilometer, die Flütgelbahn eine folche von 2 Kilometer.

Beide Linien gingen fraft des von der Staatsverwaltung am 30. April 1850 mit

der genannten Gefellfchaft abgefchloffenen Vertrages in das Eigenthum des Staates mit
der Benennung „SR. £. öftliche Staatseifenbahn” iiber, Der Betrieb derjelben wurde in den

Jahren 1850 und 1851 von der Oberfchlefischen Eifenbahn auf Rechnung des Staates

geführt; mit 1. Januar 1852 übernahm der Staat den Betrieb auf eigene Rechnung. Sie

befaß mit Schluß des Jahres 1850: 8 Locomotiven, 18 Perfonenwagen und 89 Stick

Laftwagen.

Mit Ende des Jahres 1852 begannen die Bauarbeiten auf der Linie Oderberg-
Dstwigeim der Nordbahn-Gefellfchaft; den Bau der Anfchlußlinie Däwigeim-Trzebinia,
jowie einer weiteren von Krakau nach Dembica (fogenannte Weitgalizische Staatsbahn) hat

die Regierung jelbft in Angriff genommen, und vollendete legtere (110'6 Kilometer)
am 20. Februar 1856, Hingegen die Linie Trzebinia-Oswigeim (25°2 Kilometer) am

1. März desjelben Jahres. Die in dem gleichen Termine von der Gejellichaft der Kaifer

Ferdinands-Nordbahn ausgebaute Strede Dziedzice-Oswigeim auf galizifchem Boden hat

eine Länge von 1924 Kilometer.

Mit Allerhöchfter Entfchließung vom 8. September 1854 wurde der Übergang zum

PBrivatbahn-PBrineipe bewerkftelligt. Nach langen Verhandlungen erfolgte die Conceffion

vom 26. Juni 1858, wonach num die Bahnftrece von Oswigeim bis Krakau jammt den
Anjehlüffen bei Mystowice und Szezafowa in das Eigenthum der Nordbahn überging,

während bereit3 mit der Conceffions-Urkunde vom 7. April 1858 der neugebildeten

£. E privilegivten galizischen Karl Ludwig-Bahn die im Betriebe ftehende Eifenbahnftredke

von Strafau bi3 Dembica nebft den Flügelbahnen nach Wieliczka und Niepolomice, fowie
die im Bau begriffene Strede von Dembica bis Nzesz6w um die aufgelaufenen Selbftfoften

mit dem 1. Januar 1858 überlaffen und der Ausbau der Strede von Dembica über

Przemysl nach Lemberg übertragen worden war. Der Bau der Linie von Lemberg nach)

Brody und Czernowig blieb derjelben Gefellfchaft facultativ vorbehalten. Die Eröffnung

der 46°9 Stilometer langen Stredie Dembica-Nzeszöw erfolgte am 15. November 1858,
jener von Nzeszöw bis Braaivorsf (36:7 Kilometer) am 15. November 1859, die Eröffnung
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der Strede Pızeworsf- Przemyst (50:0 Kilometer) am 4. November 1860, jener von
Pırzemysl nach Lemberg (97°6 Kilometer) am 1. November 1861.

Ende des Jahres 1861 waren in Galizien mit Einfchluß der Linien: Trzebinia-
Krakau (39 Kilometer), Trzebinia- Szezafowa (16 Stilometer), Szezafowa = Granica
(17 Kilometer), Szezafowa-Myslowice (12 Kilometer), Bierzandw-Wieliczka (5:3 Kilo-
meter) und Bodleze-Niepofomice (49 Kilometer), zufammen 465°1 Kilometer Eijenbahnen,
das it 0:59 Kilometer per 100 Quadratkilometer im ganzen Lande im Betriebe, md
betrug das hierauf verwendete Baufapital 42,732.500 Gulden öfterreichifcher Währung.
sm Jahre 1861 wurden dafelbft 685.540 Zugsfilometer der Perjonenzüge und 459.231
GSüterzugsfilometer erzielt, und 539,770 PBerjonen, das ift per SKilometer mittlerer
Betriebslänge 1407 Perfonen befördert. Die Ausrüftung an Sahrbetriebsmitteln der
gejammten Bahnen betrug im Jahre 1861: 103 Locomotiven, 51 Condueteur- md Gepäc-
wagen, 171 Berjonenwagen und 2057 Güter- und fonftige Wagen.

Am 11. Jänner 1864 wurde mit Zuftimmung der galizichen Karl Ludwig-Bahn
die Conceffion zum Baue und Betriebe der neuen Bahn der £. £. privilegixten Lemberg-
Gzernowig-Eifenbahngefellfchaft extheilt und Hiebei, abweichend von der bisher üblichen
Conceffions-Begünftigung: einer Zinfengarantie von 5'/; Procent fir den wirklichen
Koftenaufiwand, ein Neinerträgniß im Paufchalbetrage von 1,500.000 Gulden in Silber
gewährleiftet. Die ganze 267 Kilometer lange Linie von Lemberg bis Gzernowig wurde
am 1. September 1866 eröffnet und dem Verfehre übergeben. HievonTiegen auf galizifchem
Boden 238°4 Kilometer; daS hierauf verwendete Baukapital betrug im Verhältniffe der
Länge der auf Galizien entfallenden Linie 21,131.597 Gulden.

Ein Jahr darauf erhielt die Karl Ludwig-Bahn mit der Conceffions-Urkunde
vom 15. Mai 1867 die Bewilligung zum Bane umd Betriebe einer Eifenbahn von
Lernberg nach Brody mit einer Abzweigung nach Tarnopol und bis an die tusfische Grenze
mit der Garantie eines jährlichen Neinerträgniffes von 50.000 Gulden öfterreichifcher
Währung in Silber pro Meile. Die Strecke Lemberg-Zlorzöw mit der Abzweigung von
Krasne nach Brody ift am 12. Juli 1869 vollendet und dem Betriebe übergeben worden.
Die Länge der erfteren betrug 75°9, die der zweiten 42°3, beider zufammen 1182 Kilo-
meter, Die Strede von Zloczöw bis Tarnopol (64 Kilometer) ift am 22. December 1870,
die veftliche Stvece von Tarnopol bis Rodwoloczysfa (51°6 Kilometer) und die doppel-
geleifige (mormal- und breitfpurig) Podwoloczysfa-Neichsgrenze (12 Kilometer) am
4. November 1871 eröffnet und hiedurch, im Anichhuffe an die vuffiiche Südweftbahn, die
Directe Verbindung mit dem Schwarzen Meere hergeftellt worden. Nur die ebenfalls
ziveigeleifige Strede Brody-Neichsgrenze (7°3 Kilometer) Eonnte erjt nach Ratification
de3 mit der Faiferlich vuffischen Negierung über den Anfchuß Diefer Strecke an die
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Brzesc-Kiewer Bahn am 21. November 1870 abgejchloffenen Übereinfommens den
27. Auguft 1873 dem Verkehre übergeben werden.

An Schluffe des Jahres 1870 bejaß Galizien 882:8 Kilometer, das ift 1,128
Kilometer per 100 Quadratkilometer Eifenbahnen, welche an Kapital 100,006.554 Gulden
öfterreichiicher Währung erfordert hatten. Im Jahre 1870 wırden auf diefem Bahnnege
1,295.652 Zugsfilometer der Berfonen führenden Züge (mit 1,146.788 Berfonen) und
1,622.175 Oüterzugsfilometer erzielt. Das Gefammtneb befaß 1870: 161 Locomotiven,
168 Condueteu- und Gepädswagen, 299 Berfonen- und 3798 Güterund lonftige Wagen.

sm Jahre 1869 erhielten die Concefjionäre der „Exjten ungarifch- galiziichen Eijen-
bahn“ die Bewilligung zum Bane md Betriebe einer Eijenbahn von Przemyst nad)
Lupföw an die ungarifche Grenze mit der Fortfegung auf ungarifchem Gebiete bis Legenye
Dihaly zum Anfchhug an das Ne der ungarifchen Novdoftbahn. Hievon ift die öjter-
reichijche Strede im Laufe des Jahres 1872, der Grenztunnel erft am 31. Mai 1874
eröffnet worden. Die Gefammtlänge diefer Linie biS zur Station Zupfow beträgt
143 Silometer,

Mit Allerhöchiter Entjchliegung vom 5. September 1870 wırde einem Eonjortium
der „Dnieftv-Bahn“ die Eonceffion fir den Bau umd Betrieb einer Linie von Ehyrö
bis Drohobycz amd Styj mit der Zweigbahn von Drohobyez nach Boryslan ertheilt.
Durch die Ungunft der Zeitverhältniffe verzögerte fich der Bau bis Ende 1872, Aber
auch der Betrieb geftaltete fich in der Folge jo unginftig, daß die Gejellichaft genöthigt
war, unter Berpfändung der Bahn und des Fahrparfes ein Anlehen aufzunehmen und
am 31. December 1875 ein Übereinkommen zu genehmigen, welches der Prioritäten-Curator
mit der Staatsverwaltung dahin abgefchloffen hatte, daß die mit einem Aufwande von
12,000.000 Gulden hergeftellte Bahn um den Preis von 2,100.000 Gulden an die
Staatsverwaltung übergehen jollte. In Folge des Gefeges vom 18. März 1876 ging am
1. April 1876 die Dnieftr-Bahn in den Befit des Staates über und wurde in den
Betrieb der Erjten ungarifch-galizifchen Eifenbahn für Rechnung des öfterreichijchen
Staatsärars gegen Vergütung der Selbftkoften übergeben. Die hierin gelegene Rückkehr
zum Staatsbahnprincipe wide übrigens jchon drei Jahre früher, ebenfalls in Galizien,
zum evften Male vollzogen. Im Jahre 1873 ift nämlich nach mehrmaligen Fruchtlofen
Verfuchen der Concefftonsertheilung der Bau einer Linie Tarnöw-Lehuchitv — ungarijche
Grenze — (145°7 Kilometer) auf Staatskoften angeordnet worden. Die Eröffnung erfolgte
am 18. Yuguft 1876, den Betrieb übernahm wieder die Exfte ungarifch-galizijche Eifen-
bahn für Nechnung des öfterreichiichen Staatsärars gegen Vergütung der Selbitkoften.

Seither trat bei der Regierung immer mehr das Beftreben zu Tage, Verbindungs-
bahnen zwijchen Galizien und Ungarn, das ift in gewiffen Diftanzen Verbindungslinien
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ziwiichen der Karl Ludwig-Bahn und dem ımgarischen Bahnnese zu bauen. Diejem
Bejtreben war die Entjtehung der Linien Przemysl—Lupföw umd Tarnöv—Leluchöw
zuzufchreiben, und aus demjelben entjtand auch jchon früher (1871) der Gedanke einer
weiteren Linie LembergStiyj—ungarifche Grenze—Munfäcs, mit einer Zweigbahn von
Stryj nach) Stanislan, im Anfchluffe an die Lemberg-Ezernowig-Bahn. Die Gejellichaft
(£. E. priv. Erzherzog MÜlbrecht-Bahn) eröffnete die Linie Lemberg—Stryj (74°8 Kilometer)
am 16. Detober 1873, die Linie Stwyi—Stanislaı (107°8 Kilometer) am 1. Januar 1875.
Der Bau der dritten Strede Stryj—Bestid fheiterte an großen finanziellen Schiwierig-
feiten, worauf nach vielfachen Sanirungsverfuchen die Erzherzog Albrecht-Bahn Durch den

Staat im Simme der Conceffionsurfunde am 1. Auguft 1880 in Betrieb iibernommen und

die genannte Strede auf Grund eines Gefeges vom Jahre 1883 im Jahre 1887 als Staats-
bahn gebaut wırde. Der Ankauf der Albrecht-Bahn durch den Staat erfolgte erft 1891.
Inzwifchen ift duch die Herftellung der Eifenbahnlinie von der Noxrdbahnftation Dziedzice

nach Saybufch auch noch die galiziche Theillinie Bielig-Saybufch in der Länge von

21:5 Kilometer, wovon die auf galizifchem Boden gelegene Linie 19:6 Kilometer beträgt,

zu Stande gekommen.

Am Schhuffe des Jahres 1880 bejaß Galizien ein Gefammtneg von 1552°6 Kilo-

meter Bahnen (1:977 Kilometer per. 100 Quadratkilometer und 2605 Kilometer per

10.000 Einwohner), welche ein Kapital von 176,103.032 Gulden öfterreichifcher Währung
gefoftet haben. Zm Sahre 1880 wurden darauf 2,840.310 Berfonenzugsfilometer,
2,703.092 Güterzugsfilometer und 1,532.540°6 Taufend Bruttotonnen - Kilometer
(= 987 per Kilometer) erzielt. Die Ausrüftung an Fahrbetriebsmitteln betrug 319 Loco-
motiven, 286 Conductenr- md Gepädswagen, 549 Berfonenwagen, 7806 Güter- ımd
Jonftige Wagen.

Neben den Querverbindungen zwifchen der Karl Ludwig-Bahn und Ungarn bedurfte
Galizien auch einer dev Karl Ludwig-Bahn parallelen füdlichen Transverfalbahn. Ein Theil
derjelben bildete fich von jeloft heraus, indem von den Theilftvedfen der Dniefter-Bahn,
der Albrecht-Bahn ımd der Erften ungarischen galizischen Eifenbahneine zufammenhängende
Linie von Stanislau biS Zagsrz entjtand, Am füdweftlichen Ende Galiziens bildete

gewiljermaßen den Abichluß der Finftigen Transverfallinie die Strece Saybufc) (Bywie)—

Dielit. Da inzwilchen auch der galizische Landtag den zu erbauenden Transverfal-
Streden nebjt anderen finanziellen Vortheilen auch noch einen Baufchalbeitrag von
1,000,000 Gulden zu den Koften der Grundeinlöfung und von 100.000 Gulden

zu den Stoften der Straßenumlegungen gewidmet hatte, wurde die Negierung duch

das Gejeß vom 28, September 1881 ermächtigt, die Linien Saybush—Neu-Sandee
Srybow —Zagörz und Stanislan—Hufiatyn auf Staatskoften herzuftellen. Zugleich erhielt
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die Regierung einen Credit behufs Studiums der zur Erhöhung der Leiftungsfähigkeit und
Selbjtändigfeit der neuen galizischen Eifenbahnen erforderlichen Verbindungen derjelben,
einerjeit3 mit der Kafchau-Dderberger Bahn, anderfeits mit Krakau und Döwigeim,

Auf Grumd der Hiernach eingeleiteten Studien entftand das Gejeß vom 28. Februar
1883, betreffend die Einbeziehung der Strecken von Saybujch an die ungarische Grenze bei
Hwardon, von Sucha über Sfawina nach Bodgörze und von Sfawina nach D&twigeim
in die galizifche Transverjalbahn. Eröffnet wurden: die Linie Dswigeim—Bodgörze (642
Kilometer) am 1. August 1884, die Linie Ströge—Neu-Zagirz (1132 Kilometer) am

 
 

 
Die Pruthbrüce bei Javemcze.

20. Auguft 1884, die Linie Chryplin-Hufiatyn (143°8 Kilometer) am 1. November 1884,
die Linie Saybujch-Zwardon (36:9 Kilometer) am 3. November 1884, die Linie
Saybusch-Neu-Sandee (146°7 Kilometer) am 16. December 1884, die Linie Sucha-Sfawina
(46°3 Kilometer) am 12. December 1884 umd endlich die Zweiglinie Zagsrzany-Gorlice
(42 Kilometer) am 8. April 1885. Die Gefammtlänge der auf Staatskoften gebauten
Linien der galizischen Transverfalbahn betrug demnach im Jahre 1885 555°3 Kilometer,

Steichzeitig mit der Inbetriebjegung der Zransverjalbahn-Strede Grybow-Zagarz
wurde die Mitbenügung der im Eigenthume der Erften ungarifch-galizifchen Eifenbahn
ftehenden 64°3 Kilometer langen Strede Zagörz-Chyrow, jowwie der 4:06 Kilometer langen,
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der Lemberg-Gzernowig- Jafjy- Eifenbahn gehörigen Theilftvecke Stanislau-Chryplin
mittelft Beage-Verträge gefichert.

Die galiziiche Transverjal-Linie durchzieht die Ihönften ımd  malerifcheften
Karpathengegenden, fie berührt unmittelbar oder doch mittelbar die wichtigjten galizijchen
Curorte (unter anderen Zafopane im Tatragebirge von der Station Chaböwfa aus) md
befrachtet die bedeutendten Stätten der Betroleumproduction. Die Linie ift auch an fich
malerifch und mit vielen Kunftobjeeten ausgeftattet. Im Mittelpunkt der Linie, der Stadt
Neu-Sandec, beftehen großartige Werfftätten der £ £. Staatsbahnen, für deren Arbeiter die
abgebildete Arbeitercolonie von 110 höchft gefällig ausgeführten Arbeiterhäufern (28 ein-
Ntödige, 82 ebenerdige) mit einem Koftenaufwande von 417.800 Gulden Öfterreichifcher
Währung hergeftellt worden ift. Da die Stadt vier Kilometer entfernt liegt, hat die Staats-
bahnverwaltung jehon im Jahre 1896 den Bau einer Boltsjchule fanmt Kapelle begonnen.

sm Jahre 1888 wide der 7°9 Slilometer lange Circumvallationsflügel bei Krakau,
jowie jener der Linie Bielig-Kalwarya (auf galiziichem Boden 57°6 Kilometer) durch die
Nordbahn erbaut. Im Jahre 1890 ift eine weitere Durerverbindung zwifchen der Karl
Ludiwig-Bahn und der neuen Transverjalbahn, nämlich die Staatsbahn Sasto-NzeszHm
(701 Kilometer lang), welche in. der HSufunft über Dukla ihre Fortfegung nach Ungarn
finden dürfte, eröffnet worden.

Nach Maßgabe der Entwicklung des Eijenbahnnebes in Galizien wınden fucceffive
einzelne Streden mit Doppelgeleifen verjehen. Bis Ende des Jahres 1880 waren im
Ganzen nır 39:1 Kilometer galizische Bahnen doppelgeleifig; e8 waren dies die Strecken
SKrafau-Zabierzöw (1. März 1878) umd Habierzöw-Trzebinia (21. September desjelben
Jahres eröffnet); in der Beitperiode vom Jahre 1885 bis 1891 winde in den Streden
Dziedzice-Dgwigeim, Oswigeim-Bodgörze, Neu-Sandee-Ströe, ferner Lupföw-Chyraw-
Pızemysl und endlich in der Strecke KrakauPrzemysl-Lemberg das Doppelgeleife
hergejtellt, jo daß zu Ende des Jahres 1891 von den galizischen Bahnen 642°1 Kilometer
mit Doppelgeleifen verfehen waren. Im Jahre 1897 ift das zweite Geleife zwilchen
Lemberg und Zloczöw fertig geworden.

Der auf Staatsfoften erfolgte Ausbau der galizischen Transverfalbahn gab übrigens
den Anftoß zu einer intenfiveren Anwendung des Staatsbahnprineipes in Galizien. So
wurde die Exfte ungarifch-galizijche Eijenbahn am 1. Janıar 1889, die Lemberg-
Czernowig-Jafjy-Eifenbahn am 1. Juli 1889 in den Staatsbetrieh übernommen; jeit dem
Gejeb vom 22. Juni 1894 erfolgt der Betrieb auf Rechnung des Staates. An 1. Sanuar
1892 ift die galizifche Karl Ludwig-Bahn fammt Localbahnen vom Staate im Wege eines
freien Übereinfommens angefauft worden und befindenfich jeither die gefammten galiziichen
Linien in der Hand des Staates,
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Am Schluffe des Jahres 1890 bejaf Galizien im Ganzen 23152 KilometerHauptbahnen und betrug das zum Yane derfelben bis zu Diejer Zeit verwendete Kapital256,321.355 Gulden öfterreichifcher Währung. Es wurden darauf5,001.587 Perfonenzugs-Kilometer (4,176.233 Perfonen — 1847 per Stilometer), 5,530,940 Güterzugs-Silometerund 2,572.190'7 Taufend Bruttotonnen-Silometer (= 11378 per Kilometer) gefeiftet.3m Jahre 1894 ift eine weitere Verbindung Galiziens mit Ungarn, die an Natur-Ichönheiten reiche Eijenbahn Stanisfau-Woronienka (965 Kilometer lang) mit einem1221 Meter langen Tunnel durch den Bergrücken an der galizifch-ungarifchen Grenze,jowwie mit der abgebildeten weitgefpannten Eifenbahnfteinbritcfe eröffnet worden. Weiterezwei Linien, nämlich Haliez-Tarnopol, dann der Complex der fogenannten oftgalizifchenLinien im äußerften fruchtbaren Sitdoften von Galizien gehen ihrer Vollendung entgegen,sum Schluffe noch Einiges über die Localbahnen in Galizien. In frühererHgeit find unter der Mitwirkung der Karl Ludwig-Bahn und der Gzernowißer Bahnnur je zwei Localbahnen, nämlich die Linien Jaroslau-Sofal und Dembica-Nozwadsn miteiner Abzweigung nad) Nadbrzezie (1884), beziehungsweife die Linien Lemberg-Belzec(Tomaszöw) und die Kolomener Localbahnen (1887) gebaut worden. Für die LinieLenberg-Belzee haben das Land Galizien und die Stadt Lemberg 120.000 Suldenund der Staat 900.000 Gulden 5. W. gefpendet. Der Ausbau derfelben big zur vuffifchenÖrenze bei Tomaszow dürfte demnächft ermöglicht und hienach die fünzefte, commerzielfhöchft wichtige Verbindung Lembergs mit der Dftfee erreicht werden. Won der LocalbahnDembica-Nadbrzezie ift ein Verbindungs-, beziehungsweife Schleppgeleife von der StationNadbrzezie zum Umfchlagplage an die Weichfel zur Vermittlung des internationalenSrachtenverfehres im Baıte,
sm Iahre 1886 ift zum Bivecke der Herftellung einer Eifenbahnverbindung fürdie um Kolomea herum befindliche Petrofeum- und Miühlen-Induftrie, dann für DieStaatsforfte und die Salinen in Kanczyn umd Delatyn, fowie für die Braunfohlenlagerin Miyszyn und Stopezatöiw eine Localbahn von der Station Kofomea der Lemberg-Gernowig-Eifenbahn nach Berzeniäyn (11°4 Kilometer) zu der dort befindlichen Betroleum-Raffinerie-Anlage und von da zu dem Grubengebiete Stoboda Rungursfa (11 Stilometer)mit der Abzweigung zu den Mühlen-Etabliffements in Diatforwce umd Kniazdiwor(7 Kilometer) unter Denüßung der beftehenden Straßen als Bahnförper gebaut worden.Am 1. Juli 1889 wiınde diefe Localbahn auf Grund eines mit der Lemberg-Gzernotwiß-Bahn abgefchloffenen Betriebsvertrages in den Staatsbetrieb itbernommen.gu den älteren Localbahnen in Galizien gehört fchließlich auch die von der FirmaLeopold von Popper auf Grund der Soneeffion vom 3. März 1883 auf eigene Rechnungbergeftellte Snduftriebahn don Dolina zu den Dampfjäge-Etabliffements in Wygoda,Galizien,
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deren Betrieb die E. £. General-Direction der Öfterreichifchen Staatsbahnen auf Rechnung
des Eigenthimers beforgt. Die Eröffnung diefer 86 Kilometer langen Induftriebahn,
welche feine Berfonen führt, erfolgte am 8. Juli 1883.

Mit Schluß des Jahres 1890 warenin Salizien zufammen 3925 Kilometer Local-
bahnen im Betriebe und betrug mit Ausschluß der Brivat-Loealbahn Dolina-Wygoda
da3 zum Baue derfelben bis zu diefer Zeit verwendete Kapital 13,828.341 Gulden öfter-
veichifcher Währung. Im Sahre 1890 wide auf denfelben eine Leiftung von 329.028
Berfonenzugs-Silometern (324.323 Perfonen = 845 per Kilometer), 126.093 Güterzugs-
Kilometer und 71.8539 Taufend Bruttotonnen-Kilometer (— 1831 Taufend Brutto-
tonnen-Stilometer per Kilometer) erzielt.

Die mächtige Localbahnbewegung in fterveich treibt nunmehr auch in Galizien
ihre Srüchte und werden derzeit zahllofe Localbahnen projectixt, da fie vom Landes-
ausschuffe auf Grund eines principiellen Landtagsbeichluffes in finanzieller und technischer
Beziehung jede mögliche Unterftitung finden und auch vom Staate jubventionirt
werden jollen. Einzelne derartige Localbahnen find jeither, wie z.B. Bori—Grzymaldı,
eröffnet worden. |

Zu Anfang des Jahres 1893 war der Stand des Eijenbahnneges in Galizien
wie folgt:

 

 

Hauptbahnen: Linien der Nordbahn . . .. .. 1972 Kilometer

Linien im Eigenthume des Staates 1879-6

Privatbahnen im Staatshetrieb . . 2384 ; 23152 Kilometer.

Localbahnei: Eigenthum des Staates... .. 2618 Kilometer

Privatbahnen im Staatsbetrieb. . 1307 E 392-5 ;

Gejammtjunme . : 27077 Kilometer.

Alle diefe Linien werden, abgejehen von den Linien der Nordbahn, durch das
£. E. Eijenbahn-Minifterium verwaltet, welchem zu diefem Zwede drei £. £. Staatsbahn-
Directionen in Krakau, Lemberg und feit 1. Sul 1894 in Stanislau unterstehen. Die
leßtere Divection verwaltet zugleich die in der Bukowina gelegenen Staatsbahnlinien.
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